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Nabokovs letzter Streich – Streichungen, Schreibprozesse und Unabgeschlossenheit in
The Original of Laura (1977/2009)

Vladimir Nabokovs unvollendetes Romanfragment  The Original of Laura (2009 posthum gegen

den letzten Willen des Autors veröffentlicht) wirft ein besonderes Licht auf die Werkgenese und

den prozessualen Charakter literarischen Schreibens. Der Autor selbst bezeichnete den Text in

Notizen, Tagebucheinträgen und Briefen an Verleger als „TOOL“ – ein Akronym, das auf den

Werkzeugcharakter  des  Entwurfs  verweist.  Die  im  Knopf-Verlag  erschienene  moderne

Faksimile-Edition macht die zahlreichen Streichungen, Überschreibungen und Reformulierungen

Nabokovs  nicht  nur  sichtbar,  sondern  suggeriert  über  herausnehmbare  Reproduktionen  der

Karteikarten der Spur dieser Streichungen auch haptisch nachspüren zu können. Diesen Einblick

in die Arbeitsweise,  die von Streichungen, Überschreibungen und Neufassungen geprägt war,

wollte der Autor verhindert wissen, als er auf dem Sterbebett verfügte den Entwurf im Falle einer

Nicht-Fertigstellung zu verbrennen, ihn somit zu Streichen.

Auch auf inhaltlicher Ebene reflektiert der Text über Streichungen. Im Zentrum des Fragments

steht Philip Wilde, ein Neurologe und Dozent an einer US-amerikanischen (fiktiven) Universität,

der sich mit Experimenten der Selbstauslöschung beschäftigt, in denen er Teile seines als störend

empfundenen Körpers „ausstreicht“. Über die Ergebnisse dieser Experimente führt die Figur

Protokoll und möchte sie in einem Forschungsartikel mit dem Titel “Dying by Auto-Dissolution”

in einem renommierten Journal publizieren. Kurz vor der Veröffentlichung dieses Artikels wird

dieser  jedoch  bei  seiner  Sekretärin  im  Büro  von  einem  Konkurrenten  entwendet  und

voraussichtlich unter dessen Namen veröffentlicht werden – Wilds Name wird somit gestrichen

und durch einen anderen überschrieben. 
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Interessant  scheint  vor  dem  Hintergrund  des

Konferenzthemas  besonders  eine  Karteikarte  des

Romanfragments  auf  der  Nabokov  mehrere  Verben  des

Ausstreichens – “efface/expunge/erase/delete/rub out/wipe

out/obliterate”  –  sammelt  und  wiederum  eines  davon

ausstreicht. Auf diese Weise sucht er nicht nur nach einem

passenden Begriff, sondern performiert zugleich den Prozess,

über den er nachdenkt. 

In The Original of Laura überlagern sich die sichtbaren Streichungen der Faksimile-Edition mit den

im Text selbst inszenierten Tilgungen und Nabokovs eigenem Wunsch nach Vernichtung des

Fragments.  In  dieser  Verschränkung  von  Edition,  Text  und  Autorschaft  erkennen  manche

Leser_innen seinen letzten großen Streich – 

Eine Skizze meines Dissertationsprojektes, sowie eine Übersicht von Konferenzbeiträgen und

Artikeln finden Sie über den Link:

https://www.uni-erfurt.de/philosophische-fakultaet/seminare-professuren/

literaturwissenschaft/forschung/nachwuchskolleg/mitglieder/jessica-maureen-maassen-ma
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